
ber dıe Vorarbeıten ZU 50h1esischen Pfarrerbuch

Vo GRÜNEWALD

Colligite iragmenta! Unter diese Aufforderung als Überschrift möchte
ich dıie usführungen tellen, die ich über dıie Vorarbeıten ZU Schles1-
schen Pfarrerbuch arbıeten darf* Wiıe das ema schon anzeı1gt, annn
CS sıch e 11UT eiınen Werkstattbericht handeln, S1ıe dürfen keine
tertigen Ergebnisse, eın abgeschlossenes Ganzes erwarten Überreste
Sınd C5S, mıt ein1ger Intensıtät gesammelt, AaUus Quellen und Liıteratur,
sSOWeIılt S1e die Katastrophe VON 1945 überdauert en und uns erreich-
bar geworden S1nd. S1e kennen dıe » Kleinen eıträge ZUTr schlesischen
Presbyterologie«, dıe ich 1m »Jahrbuc für Sschlesische iırchenge-
schichte« se1t 1953 als Kostproben AaUus me1ner Brockensammlung veröf-
fentlicht habe Diese ist 1UN ang ziemlıiıch gewachsen, und WEeNNn

CS hlerbe1 auch ach dem schlesiıschen prichwo geht Brinkel machen
Brot, könnte daraus EeIW werden, eın (janzes eben das un och
fehlende »Schlesische Pfarrerbuch« ber diese Arbeıt ann das wırd
mIır immer klarer eın Einzelner aum elsten. Darum möchte ich dıe
Aufforderung, dıe WIT alle als Verpflichtung uUuNnseICcI Heımat gegenüber

Vortrag gehalten VOT der Mitgliederversammlung des Vereıns für Schlesische Kır-
chengeschichte in öln Jun1ı 1963 Dıieser Vortrag ist seinerzeıt, auf Wachsmatrıze
vervielfältigt, den Mitglıedern des ere1ins für schlesische Kirchengeschichte zugänglıch
gemacht worden. Er wiırd 1er Von der stillschweigenden Orrektur ein1ger Schre1b-
fehler und der Systematisierung der bibliograhischen Angaben 1m Vortragstext abgese-
hen unverändert wiedergegeben. HKr enthält darüber hınaus auf sechs Seiten Anmer-
kungen, ıne Zusammenstellung VON Pfarrerbüchern anderer Landeskırchen und ıne
Liste weıterer presbyterologisch wichtiger Lateratur. DIiese Angaben, be1 denen oll-
ständıgkeıt N1ıC intendiert W 1er unverändert nachzudrucken zumal ach langer
Z in der dıe Forschung weıtergegangen ist erschıen uns nıcht sinnvoll. Wır sınd
deshalb einen eIwas anderen Weg und geben nachfolgend a) einen etwas
erweıterten Anmerkungsapparat ZU ag selbst, ıne Liste zugänglicher TC-
druckter schlesischer Verzeıchnisse, C) ıne Aufstellung NECUCICI die jeweılıge gesamte
Landes- ICcSp Provınzlalkırche erfassender presbyterologischer Werke, hne Wertung
und Anspruch auf Vollständigkeıt.
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empfinden, S1e weıtergeben: Helfen Sıe mıt, die UÜberbleibsel
sammeln, damıt das IC große Zıel, die Herausgabe des »Schles1-
schen Pfarrerbuches«, in absehbarer Zeıt erreicht werden kann! Für das
» WIıe« dieser ich vielleicht Schluß ein1ge nregungen
geben

Möglıcherweise SInd S1e der Meınung WAaTUulnll macht Ian sovlıel
uTiINneDens VON einem doch verhältnısmäßıie kleinen und wen12 edeu-
tungsvollen Teilgebiet der Gesamtkirchengeschichte‚ W1e 6X dıe TES-
byterologıe darstellt? Wer e1INes der für andere Kirchengebiete bereıts
vorlıegenden Pfarrerbücher aufschlägt und flüchtig durchblättert, wırd
denken WEeIC eıne langweılıge Angelegenheıt: chese Zusammenstel-
lung endloser Reihen VON Namen und Zahlen Nun, 6S kommt auf dıie
Anlage des (Ganzen dl davon wırd noch reden seIN. Und WECINN CS

sıch SeWl auch UT e1n beschränktes Teilgebiet handelt, dessen
ebauung viel Mühe und einarbe1 tftordert und vielleicht den Eın-
satz VON ZTeıt und Kraft nıcht ohnt, wıird nen doch ohne weıteres
einsichtig se1n, daß 1er wesentliche Bausteine gelıefe werden ZUT

Geschichte des evangelıschen Pfarrhauses In se1lner Bedeutung für dıie
Kırche und ın seinen Auswiırkungen ber S1e hınaus auf weıte Gebiete
des Ööffentlıchen Lebens Es ist er verständlıch, daß gerade auch Hı-
storıker und Genealogen olchen Arbeıten stark interessiert Sınd und
ihnen Aufmerksamkeıt und Örderung zuwenden. Wır lernen e1 dıe
Persönlichkeiten kennen, dıie Urc vier Jahrhunderte dıe Geschicke
iıhrer (GGememnde maßgebend bestimmten, das Bıld der TC ihrer Zeıt
gepräagt en Es werden die Zusammenhänge des Pfarrerstandes mıt
den verschıiedenen Ständen und soz1lalen Schichten verdeutlicht, dıie
Verbindung des Pfarrergeschlechts mıt einzelnen Famılıen, rten und
Gegenden aufgezeigt“, dıe Beziehungen der Geılistliıchen bestimmten
Unıiversıtäten und theologıschen Rıchtungen, dıe S1e prägten, soweıt
dem nNachzugehen möglıch ist SO muß die Presbyterologıie eın emımnent
wichtiges nlıegen für dıie kırchliche Terrıtorialgeschichte se1n, enn R

geht e1 die Geschichte der Kırche 1m en iıhrer Dıiener, 6S ist
lebendige Geschichte, eıne Geschichte, die S1ıe mıtgestaltet aben,
deren vorläufigem Ende S1e, WIT, stehen als die etzten Namensträger 1m
Pfarrerkatalog uUuNnscIer Heiımatgemeinden.

S AMULSKI, Zur schlesischen Presbyterologıie. In Schlesische Ge-
schichtsblätter (1935) Nr. E
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Be1 der des Materıals und den daraus sıch ergebenden Fragen
mussen WIT uns Beschränkung für dıe Behandlung des eutigen TIThemas
auferlegen und wollen uns mıt der Herausstellung dieser Tre1 Punkte
egnügen:

ang der gestellten Aufgabe,
Überblick ber die bıisher geleistete eıt,
edanken ZUT endgültigen Gestaltung des geplanten erkes

UMFANG DE S TEL TEN AUFGABE

Der Umfang der Aufgabe ist mıt dem behandelnden Aufgabengebiet
gegeben, das die gesamte Kırchenprovınz Schlesien umfaßt, die bıs
1939 In den Tre1 Reglierungsbezırken Liegnitz, Breslau und Oppeln AUus

Kıirchenkreises bestand Auf den Regierungsbezirk Breslau entfielen
J4 Ichenkreıise mıt 300 Pfarrorten, aut legn1tz muiıt 368, auf Op-
peln Kırchenkreise mıt Pfarreijen. Hınzu kommt och olnısch-
Oberschlesien mıt Pfarrsprengeln. Das erg1bt ZUsammmen JA Pfarr-
amter. Pfarrstellen bestanden 1939 einschHhheB3lıc der In der atrıke
VoO Dezember 1938 nıcht aufgeführten oberschlesischen Pfarrorte 9034
Z/u diesen MUSSeEN och nstalts- und eispfarrstellen addıert
werden, daß WIT auf 9065 geistliıche Stellen insgesamt kommen. Iso
siınd 1er für TT Pfarrejıen und 9065 Pfarrstellen ataloge aufzustellen.

ber damıt nıcht Z7u berücksıichtigen siınd außerdem dıe 1940
dıie Dienstaufsicht des schlesischen Konsistoriums gestellten Kır-

chenkreise Fraustadt und Teschen mıt DbZW Pfarrstellen, der anstatt
des ehemalıgen Kırchenkreises Pleß 1908| gebildete rchenkreıs Katto-
WItZ, der sıch fast mıt dem bis 1n polnisch-oberschlesischen Kır-
chengebiet SC und die 1921 olen gefallenen und 1940 be1l der
Posener TC verbliebenen altschlesischen Geme1inden TIEeEDUSC
Kıirchenkreis Guhrau-Herrnstadt), Bralın, Toß Friedrichstabor, chre1-
bersdorf und Suschen (Kırchenkreıs Troß Wartenberg) und Droschkau
und Reichthal Kıirchenkreıs Bernstadt-Namslau) SO ergeben sıch 7872
Pfarrorte In Kırchenkreisen mıt 1.004 Pfarrstellen

uch diese Zahlen Sınd och nıcht dıie endgültigen. Eın SahnzZ beson-
deres nhegen ist 6S uns SCWECSCHH, der evangelıschen Vergangenheıt der
SOg »Teduzlerten« (Gemeı1inden nachzugehen, der Kırchorte, dıie bıs
ZUr Kırchenreduktion 1ın und ach dem Dreißigjährigen Krıege evangeliı-
sche Pfarrämter hatten, in preußischer Zeılt aber keıine eigenen rchen-
SYySteme errichteten. Das Wıssen darum, daß diese Gemeılnden CVaANSC-
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1SC WAaICI, ist vielTacC Sanz verloren Intensive Kırchen-
buchforschungen en 1er überraschende Ergebnisse zutlage gefördert.
DiIie Zahl cdieser hemals evangelıschen Kırchorte annn 1UT ungefähr
bestimmt werden, da hıer, besonders für Oberschlesıien, och umfang-
reiche Studien nötıg SINd. Nıedrig geschätzt dürften CS etwa 35() bıs 400
seIN. amıt kommen WIT auf rd 1356 geistliche Stellen, dıe DICS-
byterologisch bearbeiıtet werden mUussen, WOZU och eıne Anzahl ehe-
malıger Feldprediger und 1mM Jahrhundert aufgehobener Mıttagspre-
1ger- der Katecheten-Stellen rechnen waren

Ich habe dıie Namen der arrer In den für 28 Kırchenkreise gedruckt
vorlıegenden Predigergeschichten zusammengezählt. Es erg1bt sıch
dıe stattlıche Zahl VON 9911 Damıt entfallen auftf jeden Kırchenkreis
durchschnittlich 300-350 Überträgt Ian dieses Zahlenverhältnıis auf dıe

Kırchenprovınz, kommen WIT Berücksichtigung der
wesentlıiıch nıedrigeren Zahlen für dıe oberschlesischen Dıözesen aD-
züglıch der etwa doppelt der mehr nfolge eCNsels In andere chles1-
sche Pfarrstellen aufgeführten Personen be1l den Kırchenkreisen auf
rd Namen, dıe ogrößtenteıls In meınen handschrıuftlı:  en amm-
lungen erfa| SINd.

Damıt sınd WIT VON der Bestimmung des räumlıchen Umfangs der
Aufgabe ZUT rage ach dem ahmen oder einem Schema für dıe Be-
wältigung des Stoffes geführt. Es geht also dıe rage in welchem
Umfang sınd die Personalıen der Pfarrer aufzunehmen und wWwıe sınd s1e
1m Pfarrerkatalog anzuordnen? Dr amulskı hat In seinem WCB-
we1lisenden Aufsatz »Zur schlesiıschen Presbyterologie«” in Anlehnung

dıe VonNn 1as Simon“ gegebenen Rıc  1nıen olgende Ge-
sıchtspunkte für eın Ormalschema herausgestellt:

Familien- und Vornamen Heraushebung des Rufnamens:;
ere Schreibweilisen des Famılıennamens In Klammern:
Geburtsort, WENN nötıg SCHAUCI bestimmt, mıt Geburts- DbZWw Tauf-
tag;
Vorname, Beruf und erKun des Vaters, WEeNnNn möglıch auch der
Mutter, evtl! in Fußnote Hınweils auftf bedeutende Vorfahren oder
chkommen:

Ebd 11 f
Matthıas IMON, Bayreuthisches Pfarrerbuch. DIie evangelısch-lutherischen Geistlıi-

hen des Fürstentums Kulmbach-Bayreuth. In BKG ( Eınleitung XI
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Bıldungsgang Absolvierung des Gymnasıums und des UnıLversıtäts-
studı1ums mMi1t evt] Promotionen
Datum und der Ordınatıon
Dıienststellungen mMı1t Daten und Orten
Todesort und datum evtl Angabe der Ruhestätte anderswo
eerdigt
I rauungsort und -Lag, Name und erkun der Tau WECNN möglıch
mMıiıt Geburts und Todesdatum
Kınderzahl, gof mıt Vermerk VOI Namen, Lebensdaten und Beruf
der bedeutendsten Kınder oder derjen1gen Nachkommen. die DICS-
byterologisch zusammengehören;
Lauterarısche Betätigung, Verzeıichnis der wichtigsten cnNrıften Hın-
WCIS auft achnrutfe Leichenpredigten und biographische L.ıteratur

autf etiwa vorhandene Bılder
Urc Fußnoten 1St dıe erkun der einzelnen Angaben

belegen damıt dıe w1issenschaftliche Weıterforschung ermöglıcht wırd
Das 1ST C1iMn sehr umfangreıiches Programm 6S stellt den Höchstfall

des treichbaren dar und CS wırd nen durchaus begreiflich SCIMN daß
6S sıch cdieser eali1orm 1Ur für den relatıv kleinen Kreıs der vorletz-
ten ZWCCI bıs TeI Pfarrergenerationen verwirklıchen äßt An der redlı-
chen emühung, Anlage und Durchführung diesem Schema auch für
die ältere eıt entsprechen habe ich CS nıcht fehlen lassen!

Was hıerüber etwa och WAaTe lasse ich JetZz fort und wende
miıch dem nächsten un

KR BF BER DIE BISHER BA RA ST E ARBEIL

Da darf ich zuerst nıcht C1SCNCI Al reden sondern muß ank-
barkeit der großen Vorarbeıten HTG ZWEI1 Jahrhunderte gedenken
deren Spıtze Sieg1smund Justusar steht hne nen geW1
dem He ach bekannte »Presbyterologıe des evangelıschen e_
SICMN « dıe VICT starken uartbänden 1780 1790 Jegn1ıtz erschlıen
1St bIıs heute C111n erfolgreiches TDC1EN auf uUuNsSeTEIN Gebilet undenkbar
on VOT gerade Jahren schrıeb der TNSdOTTIeTr arrer Dr CcCA1mM-
melpfennig SCINCN »Nachträgen und Berichtigungen« Ehrhardts
Werk Schlesien besitzt der Presbyterologie Von arı ern kir-
chenhistorisches Werk WIE sıch olchen schwerlich EeInNnNeEe andere
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Provinzialkirche wırd rühmen können). Und in der lat können WIT VOI

der gewaltıgen Lebensarbeıt dieses erstaunlıch eißiıgen Mannes, der
VON 1 FA bIs seinem Tode 1793 In Beschıine be1 inzıg Pastor WAäl,
1L1UT dıe ogrößte Hochachtung en Auf dıe schöne Würdıigung, dıe iıhm
In anderem Zusammenhang Dr 1as Sımon in der Zeıitschrift für
bayerıische Kırchengeschichte 1962 hat zute1l werden lassen6, möchte
ich auch 1er empfehlend hinwelsen.

Seine Presbyterologıe ist landschaftlıch aufgebaut. Ehrhardt blıetet
Zuerst elıne ausführliıche Kırchengeschichte der VOI ıhm behandelten
Fürstentümer und g1bt ann für jede Geme1inde och dıe nötigen Daten,
iıhre Entwicklung und den In alle Einzelheıiten ausgebauten Tarrerkata-
log mıt einer VON Belegstellen AUus der VON ıhm herangezogenen
Laiteratur. In se1ıner groben Privatbibliothek, die mıt Leidenschaft VeCeTI-

ehrte, standen ıhm reiche Schätze Personalsc  ften, VOIL em g_
druckte Leichenpredigten auf verstorbene Pastoren, ZUT erfügung, AUusSs

denen dıe ıhm VOoNn den Ortsgeıistlıchen ZUSCSANSCHCH Berichte e_

gänzte.
Behandelt sınd 1mM ersten Teıl (in Z7WEeI1 auptabschnıitten) und

Fürstentum Breslau (Landkreıs Breslau mıt den Kreisen Namslau,
Neumarkt und Großburger a 1m zweıten Teıl (in Trel Hauptab-
schnıtten) dıie Fürstentümer Brıieg, arola)  9 Beuthen und das damals
och Schlesien gerechnete Crossen: 1mM drıtten Teıl das Fürstentum
Glogau als erster und das Fürstentum Jauer qals zweıter Hauptabschnitt
(mıt den Kreisen Freystadt, Glogau, Grünberg, uhrau, Sprottau,
Bunzlau, Hirschberg, Jauer, Löwenberg) und 1m vierten Teıl (ın Zzwel
Hauptabschnitten) das Fürstentum legnitz (mıt den Kreisen o  erg,
Haynau, Liegnitz, en und Parchwiıtz) Das Werk umfaßt 37216
Seıiten und nthält ach dem VON Chrıstian Friedrich Parıtius 1809
gelegten handschrıftlichen Personennamenregıster, das 1mM ersten Band
des »Schlesischen Famıliıenforschers« (1934) abgedruckt ist, rd 6.000
Pfarrernamen.

Das VoNn ar! bearbeıtete Gebilet entspricht ungefähr dem VOINl

späteren Kırchenkreisen. 1C behandelt Sınd VON ıhm dıe Fürstentümer
els (mıt Bernstadt, TeDNITLZ und Konstadt), Münsterberg (mıt Franken-
ste1n), agan, Schweidnitz (mıt Landeshut, Striegau und Waldenburg

In »Rübezahl« Schlesische Provınzıalblätter. (1873) 436
1AS Slegıismund Justus Ehrhardt, e1in verhinderter Kırchenhistoriker

Frankens. In BKG (1962) 195205
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und ohlau (mıt eITNSTAa| und Steinau), dıie Standesherrschaft TOB-
enberg, Miılıtsch- Trachenberg und Deutsch enberg SOWI1e SahZ
Oberschlesıien, dıe Grafschaft atz und der erst 1815 preußıisch ‚W OL-
ene Teıl der Oberlausıtz Der das Fürstentum Schweidnitz behandelnde
fünfte Teıl ist ZW al 1799 in den »Schlesischen Provınzıalblättern« als
vollendet angezeı1gt worden, aber nıe erschıenen, da Ehrhardt eın Jahr
später das Zeıitliche segnete.

Natürlich ann eın olches Rıesenwerk e1INEeSs FEinzelnen nıcht fehler-
fre1 Se1N: CS nthält viele Irrtümer, ist ın FKEinzelheıiten vielTaCcC uUuNSCHAU,
manche Pfarrerkataloge wırken leicht konstrulert und SInd lückenhaft
Das nımmt nıcht wunder, WECNN Ian bedenkt, daß al! in erster
Linıe mıt dem, Was bieten konnte. angewlesen auf das. Wäas

Mıtteiılungen VON den Ortspfarrrern empfing, und deren Berichte thielen
oft recht auUS, nıcht selten reaglerten S$1e überhaupt nıcht, worüber

des Ööfteren beweglıch klagt
Ehrhardt nıcht der einz1ge presbyterologische Forscher Ende

des 18 Jahrhunderts SCWECSCH 1st, 111 ich och besonders anmerken und
nen wen1gstens Z7Wel Männer NCNNECMN, die hıerher gehören und nıcht
VELISCSSCH werden ollten den Sen10r 1e uCcC in Hünern, dem
WIT eiıne »Reformations- und Kirchengeschichte des Fürstentums OQels«
(1779) und »Materjahlen ZUT evangelıschen Reformationsgeschichte der
Fürstenthümer und ireyen Standesherrschaften In Oberschlesien« (1776)
verdanken, und den Superintendenten Johann (ottlob OTDS, der neben
anderen och heute schätzenswerten erken ZUT Geschichte Schlesiens
eiıne »Geschichte der evangelıschen Kırchen, rediger und Schullehrer
1m Fürstenthum 5agan« (1809) geschrıeben hat

S1e werden verstehen, daß ich Ehrhardt sovıiel Raum und Zeıt g —_
w1ıdmet habe ber WITr können ıhm, dem Sohn Frankens, den WI1  ge
persönlıche mstande ach Schlesien verschlagen aben, nıcht
danken, Was für se1ine Wahlheimat kırchengeschichtlich gele1istet hat

Sein Werk ist also unvollendet gebliıeben, und CS tand sıch auch eın
Nachfolger, der 6S ortgefü hätte Seine Bıbhıothek wurde verste1gert,
se1ıne zanlreiıchen Manuskrıpte und Ausarbeıtungen gerieten in dıe

der Makulatur 1829 rmeft der Löwenberger Ratmann Bergemann
ZUT Nachforschung ach dem erDiel VON Ehrhardts Nachlaß auf und
appellıerte eınen Liebhaber der Kırchengeschichte, sıch der Fortset-
ZUNS des erkes nzunehmen!‘. Der handschriıftlıche est der TES-

Schlesische Provınzıalblätte: (1829), ue) {T-
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byterologıe soll In den dreißiger Jahren des vorıgen Jahrhunderts in
einem Pfarrhause der Ohlauer Gegend angetroffen worden sein®. 1830
meldete der Diakonus ern VON Marıa Magdalena In Breslau in den
»Schlesischen Provınzıalblättern«, daß der Sen1o0r /Zastrau ein Verzeıich-
N1IS der evangelıschen Geistlichen verfaßt habe und selbst dıe Heraus-
gabe eliner »Personalchronıik der evangelıschen Kırchenprovınz e_
S1CeN« einschlıeßliıch des preußischen e1is der Lausıtz VON 151
plane9. eı Ausarbeıtungen, dıe ohl 11UT Neuauflagen der Verzeıich-
n1ısse der Geilstlichen VON 1781 1795“ und 1802° darstellen ollten,
sınd nıe erschlıenen.

Erst in der Mıiıtte des Jahrhunderts sSınd Ansätze U: Weıiıterarbeit
festzustellen. Ich 1er dıe beiıden usgaben der »Hıstorischen
Statıistik der evangelıschen Kırche Schlesiens« VON Kduard Anders 1848
und 1867 mıt den Personalıen der damals ebenden Geistlichkeit SOWI1e
dıe Eınzeldarstellungen der »Kırchengeschichte des Kreises Bolkenhaıin
ın Schlesien« VON Julhus Berg (1851) und der »Presbyterologıe260  JOHANNES GRÜNEWALD  byterologie soll in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts in  einem Pfarrhause der Ohlauer Gegend angetroffen worden sein®. 1830  meldete der Diakonus Berndt von Maria Magdalena in Breslau in den  »Schlesischen Provinzialblättern«, daß der Senior Zastrau ein Verzeich-  nis der evangelischen Geistlichen verfaßt habe und er selbst die Heraus-  gabe einer »Personalchronik der evangelischen Kirchenprovinz Schle-  sien« einschließlich des preußischen Teils der Lausitz von 1801-1830  plane*’. Beide Ausarbeitungen, die wohl nur Neuauflagen der Verzeich-  nisse der Geistlichen von 1781'°, 1795!! und 1802'? darstellen sollten,  sind nie erschienen.  Erst in der Mitte des 19. Jahrhunderts sind Ansätze zur Weiterarbeit  festzustellen. Ich nenne hier die beiden Ausgaben der »Historischen  Statistik der evangelischen Kirche Schlesiens« von Eduard Anders 1848  und 1867 mit den Personalien der damals lebenden Geistlichkeit sowie  die Einzeldarstellungen der »Kirchengeschichte des Kreises Bolkenhain  in Schlesien« von Julius Berg (1851) und der »Presbyterologie ... des  Kirchenkreises Kreuzburg« von Heinrich Koelling (1867) anläßlich von  Pfarrerjubiläen. 1873 hat Schimmelpfennig im »Rübezahl« »Nachträge  und Berichtigungen zu Ehrhardt« veröffentlicht, wobei er sagt, daß eine  neue Ausgabe des Werks wohl für immer zu den frommen Wünschen  gehören werde'*! Große Förderung erfuhr die Forschungsarbeit durch  den »Verein für Schlesische Kirchengeschichte« und seine Veröffentli-  chungen im »Correspondenzblatt« (seit 1882), dem späteren »Jahrbuch  für schlesische (Kirche und) Kirchengeschichte«. Jeder Jahrgang enthält  bis heute eine Fülle von presbyterologischem Material. Die einzelnen  Aufsätze kann ich hier unmöglich aufführen; sie stehen alle in der schon  genannten Zusammenstellung von Robert Samulski verzeichnet‘“. Ich  bin so glücklich, die komplette Reihe der Hefte wieder im Bücherregal  zu haben.  8 Heinrich SCHUBERT, Siegismund Justus Ehrhardts Leben und Schriften. In: Zeit-  schrift des Vereins für Geschichte Schlesiens 28 (1894), S. 98.  9 Schlesische Provinzialblätter (1830), S. 150.  10 Die itzt lebende Evangelische Geistlichkeit im Herzogthum Schlesien. Brieg 1781,  88 5.  11 Verzeichnis der itzt lebenden evangelischen Geistlichen im Kgl. Preußischen  Antheil von Schlesien und der seit dem Jahre 1781 abgegangenen. Brieg 1795, 173 S.  12 Verzeichnis der jetzt lebenden evangelischen Geistlichen im gesamten Preuß. Her-  zogthume Schlesien. Zwote Fortsetzung bis zum Jahre 1802. Brieg 1802, 212 S.  490, 527-531.  13 Schlesische Provinzialblätter, Neue Folge »Rübezahl« 12 (1873), S. 436-441, 485-  14 SAMULSKI (wie Anm. 2), S. 9 und 12 ff.des
Kıirchenkreises euzburgz« VON Heıinrich oellıng (1867) anläßlıch VON

PfarrerjJubiläen. 1873 hat Schimmelpfennig 1m »Rübezahl« »Nachträge
und Berichtigungen Ehrhardt« veröffentlıicht, wobel sagl, daß elıne
Ceu«c Ausgabe des an d ohl für immer den frommen Wünschen
gehören werde  D TO Örderung cdıe Forschungsarbeıt Uurc
den » Vereın für Schlesische Kırchengeschichte« und selne Veröffentlıi-
chungen 1mM »Correspondenzblatt« (seıt dem späteren »Jahrbuc
für SCHIESISCHE (Kırche und) Kırchengeschichte«. er Jahrgang nthält
bıs heute eıne VO  —; presbyterolog1ıschem Materı1al Die einzelnen
uTiIsatze ann ich 1er unmöglıch aufführen; S1€e stehen alle in der schon
genannten Zusammenstellung VON Samulskı verzeichnet ‘“ Ich
bın glücklıch, dıie komplette e1 der wıeder 1mM Bücherregal
en

Heıinrich HUBERT, Sieg1smund Justus Ehrhardts Leben und Chrıften In elt-
schrıft des ereıns für Geschichte Schlesiens (1894)

Schlesische Provınzıalblätte: (1830) 150
Dıie tzt ebende Evangelısche Geistlichkeit 1im Herzogthum Schlesien Brıeg 1781,

8
11 Verzeıichnis der ıtzt ebenden evangelıschen Geıistlıchen 1mM Kgl Preußischen
Antheıil VO  b Schlesien und der se1t dem Jahre 1781 abgegangenen. Briıeg F3 173

Verzeichnıs der jetzt ebenden evangeliıschen eistlıchen 1M gesamten Preuß Her-
zogthume Schlesıien. Zwote Fortsetzung bıs ZUN Te 1802 Brieg 1802, DD

490, TE 31
Schlesische Provinzlalblätter, Neue olge »Rübezahl« (1873) 485-

S AMULSKI (wıe Anm Z} und ff.
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Im ahrgang 1908 bletet Juhus ademacher »Beıträge ZUT rediger-
geschichte VonNn troppen« und außert €e1 dıe offnung, daß se1ne
Ergänzungen mıt azu ANTICSCH möchten, mehr und mehr Bausteine
eiıner vielleicht doch och möglıchen allgemeınen Presbyterologıe
Schlesiens zusammenzutragen E

DiIie Väter der »S1les1a dC1a« VON 1927, Gerhard erleın
als Vorsıitzender des Schlesischen Pfarrervereıns, hatten die Absıcht. eın
oroßes Werk herauszubringen, das, WIEeE AaUus der Anlage der 1914 VCI-

sandten Fragebogen ersehen 1st, auch dıe Pfarrerverzeichnisse der
Geme1inden se1lt der Reformation enthalten sollte DIie Säumigkeıt der
Mıtarbeiter in Rücksendung der Fragebogen, Krıeg und nachfolgende
nNiIlatıon bedingten ann den erheblich verkleinerten Umfang des Bu-
ches und damıt auch den Wegfall der Predigergeschichten. Daraufhıin
hat sıch der Pfarrervereın der acC ANSCHOIMME und dıe Predigerge-
schichten einzelner Ichenkreıise seıt 1928 in losen Heften als Sonder-
L1LUTINITNEITIN den »Mıtteilungen des Ev Pfarrervereıns der TOV e_
SICEN« herausgegeben. 28 Ichenkreıse sınd bıs 1940 bearbeiıtet und
veröffentlicht worden, und ZWal Bernstadt-Namslau, Bunzlau und IL,
alZ, Glogau, Jauer, Milıtsch- Trachenberg, ımptsch, Qels, agan,
Sprottau, ohlau und Trebnıtz VON Juhus ademacher, Brıeg VON Rı-
chard Scholz, Breslau und Land, Schweıdnıitz-Reichenbach,
tTeNIen und Striegau VOIN (Otto chultze, Rothenburg VOon 111y
Schulze, Görlıtz VON Alfred und Bolkenhaıin. O  ers. Haynau,
Landeshut, Löwenberg und I1 und Schönau VON MIT.

S1ıe kennen dıe €&  e dıe ZU größten Teıl in der »Büchere1 des
deutschen (Istens« in Herne und omplett in der »Deutschen Büchere1«
in Le1ipzıg vorhanden sind, und Sıe WwI1ssen, welche entsagungsvolle
Arbeıt darın steckt. Diese Predigergeschichten, S1e SInd, dürfen
als die wichtigsten Vorarbeıiten für das Pfarrerbuch betrachtet werden:
S1e Ssınd gleichsam das Knochengerüst dazu, das CS Un mıt el
bekleiden und beleben gilt

Als ich 1938 als Obersekundaner den Jauerschen Band des Ehrhardt
für Z Mark VON UNsSCICII Goldberger katholischen arrer höchst
beglückt kaufen konnte und schüchtern anfıng, miıich betätigen,
glaubte ich, I1an könne ihn für dıe äaltere Zeıt unbesehen übernehmen
und brauche ıhn 1UT bIıs ZUT Gegenwart vervollständıgen. aher WE1-

15 Correspondenzblatt des ere1ıns für Geschichte der evangelıschen Kırche Schlesiens
11/1 (1908), ED



262 186}  ES GRÜNEWALD
SCIH dieEgestalteten große ängel und mancherle1 Irr-
umer auf, Was übrıgens auch für ademacher und CcCNultze gıilt Inzwı1-
schen habe ich Ehrhardt und se1ıne Kronzeugen und Ep1gonen kritisch
verarbeıten gelernt keine Seıite arın und in den 78 Heften aum elne
eıle. bhlıeben hne OrreKTtur der Ergänzung. Leıider mußte ich meılne
Handexemplare 1946 Tast alle zurücklassen, dıe Tausende VO  —> Anmer-
kungen enthielten. och mehr beklage ich den Verlust der schon als
Schüler usammengetragenen Grabinschriftensammlung und des oröß-
ten e11s meı1ner presbyterologıischen ExXzerpte, die ich als Student iın
Breslau 1m Evangelıschen Zentralarchıv AUSs ein1gen hundert TICANENDU-
chern angefertigt hatte Aus dem großen Schiffbruch retten konnte ich
dıe Ende des eges und während der turbulenten Monate danach
945/46 In legniıtz und O  erg ausgearbeıteten anuskrıpte der bıs
1n och fehlenden Kırchenkreıise, daß VO  —; ÖOsterreichisch-Schle-
sıen abgesehen dıie Pfarrerkataloge er schlesiıschen Diözesen 1mM
ersten Rohbau aufgestellt und dıe einzelnen GGemeıinden Samtlıc
sınd TEHIC außerlıch och recht primiıtıv und inhaltlıch teilweıse
lückenhaft

Da ist C® ın den etzten eineinhalb Jahrzehnten tatsächlıc eın Sam-
meln VO  — Überresten SCWESCH, dem Skelett Gestalt und ebensfä-
higkeıt geben Eın e1sple für viele, welche schönen Früchte dıie
unverdrossene emühung darf, biletet der kleine Beıtrag ber dıe
Famılıe Ulmann AdUus dem W aldenburg-Landeshuter Raum 1mM ahrbuc
1956 [Das ist en Bericht dUus der Werkstatt, den INan dort ein1germa-
Ben genießbar lesen ann ber iragen Sıe nıcht, wlievıiel Korrespondenz
mıt wechselnd enttäuschendem und beglückendem Inhalt notwendıg
WAar, wıievıiele Bücherleihpakete hın und ergehen mußten, bIıs cdıie
gewonnenen akten, Daten und usammenhänge einem geschlosse-
NnenNn (GJanzen verarbeıtet werden konnten! T1auDte 6S die Zeıt, ausführ-
ıch werden Sıe würden 6S spannend WIEe einen Roman finden,
WEn ich nen alle Einzelheıiten dieser un!| anzıehend erzählen
könnte, Was MIr aber nıcht gegeben ist elche Entdeckerfreuden INan
e1 rleben darf! UrzZlıc rhielt ich AdUus der Bıbliıoteka Uniwer-
sytecka ın Breslau eınen Personalschriftenband der ehemalıgen Kır-
chenbiblhliothek VOonNn St Peter und Paul in legnIıtz denselben, den ich
1n der and hatte, urz bevor die estande dieser Bıbhliıothek 1m Januar
1945 russiıscher HISIG mıt unbekanntem Ziel verpackt worden

In diesem Band fand ich eiınen bısher Sanz unbekannten Pastor
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Toblas Reıitknecht dUus Greiffenberg qals Verfasser eINnes Hochzeıtsge-
diıchtes, der 1613 ın Günthersdorf be1l Lauban amtıerte, wodurch cdhe
Behauptung in Hermann Hırschbergs » Pfarr-Almanach« (1893) die
dortige FC se1 nıe evangelısch SCWESCH, als Irrtum erwlesen ist

Solche Kleinarbeıit Mag nen als Pedanterıe verdächtig sSeIN. och
anders lassen sıch die oten Punkte in vielen Einzelheıiten nıcht über-
wınden. WI1Ie etwa In eindeutiger Feststellung der erkKkun des 1631 In
Breslau geborenen Gottfried Gerhard, des ersten sıcher nachweısbaren
geistlıchen Vertreters des heute och Tlorierenden Pfarrergeschlechts
Gerhard, das den altesten In Schlesien gehört“, der In urcn-
oschung einzelner egenden, WI1Ie Herrnstadt, Steinau, Strichen VoNn

Oberschlesien, dıe Z Teıl och terra incogniıta SInd, we1l für ahlre1-
che Gemeinden keıinerle1 ortsgeschichtliche Literatur vorhanden der
erreichbar ist und die Quellen versiegt se1ın scheıinen. Mıt ein1gem
Spürsınn und der nötigen (Geduld ausgestaltte darf INan 1er och INan-
che schöne Entdeckung erhotiien Über ein Jahr z B hatte ich ach
einem sıch unbedeutenden Jubelbüchlein VON Prausnıtz be1 O  erg
gefahndet und buchstäblich Hımmel und danach in ewegung
gesetzt orıge (07& bekomme ich CS AdUusSs der Bıblıoteka Narodowa In
Warschau AUuSs den Beständen der ehemalıgen Reichsgräflich-Schaffgo-
schen MaJjoratsbibliothe In armbrunn, deren Druckschriften In W ar-
schau verwahrt werden.

Es würde 1el weıt führen, wollte ich die Quellen und Lateratur-
werke alle aufzählen, dıe ich benutzt habe und aufend durcharbeite Nur
ein1ges 111 ich NeNNECN Im Rücken hınterm Schreibtisch muß natürlıch
eine kleine eigene andbüchere1 stehen, mıt arl Correspondenz-

Anders., der el des Kırchlichen Amtsblattes abh 1854 und ein1ge
hundert Urtsgeschichten. Ausgewertet sınd ein1ıge Dutzend chles1-
sche Kırchenbuchmikrofilme AUsSs dem Deutschen Zentralarchıv in ots-
dam, das mı1ıkroverfilmte Wıttenberger Ordiniertenbuch bıis 1650, meh-
Iere hundert Leiıchenpredigten des und Jahrhunderts, VOT em
die AaUus der tadtbıbhliothek Breslau, cdıe gedruckten Universıtätsmatrıkel,
insbesondere Frankfurt (Oder) Wıttenberg, Le1pzı1g, wobel MIr auch die
schöne Arbeıt VOoN Dr Kliesch ber die Un1Lversıtät Tankiıu und dıie

Vgl jetzt Werner ERHARD, Dıie Gerhards Schlesische Pastoren Von der Reforma-
tıon bis ZUrTr Vemeibung. In JSKG (1988) 55-95, bes 63-64
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dort studıerenden Breslauer*” gul Zzustatten kam, und dıie «Zeıtschrift des
Vereıins für SCHIESISCHE Kırchengeschichte. FKEıne VON Materıal,
besonders ber dıe Famılıenverhältnisse der Pfarrer bleten dıie «Schles1-
schen Provınzıalblätter« VoN al und iıhre «Neue Folge« 1862-
1875 der «Neue Nekrolog der Deutschen« ab 1823 und das «Deutsche
Geschlechterbuc<«h ab 1889 Durchgesehen Sınd ferner dıe genealog1-
schen Zeıitsc  en «DEer eutsche Herold« und dıe äaltere « Vıerteljah-
resschrıft«, das «Archıv für Sıppenforschung«, die beıden an des
«Schlesischen Famıliıenforschers« (Nr u.d SOWIE dıe
«Allgemeıne eutsche Bıographie«, dıie «Schlesischen Lebensbilder«,
das «Kırchliche Wochenbla für Schlesien und dıe Oberlausitz«-

VO  — Schlan, das «Evangelısche Kırchenbla: für chle-
SICEN« und der «Schlesische Gottesfreund« a 1950

Diese HS führe ich hauptsächlıch 1mM IC auf den drıtten un dl
nämlıch be1 der rage ach etwalger€ damıt keıne oppelte
Arbeıt wIırd.

och EIW. über die Arbeıtsmöglıchkeıiten. In das allgemeıne Kla-
gelıed, INan könne wı1issenschaftlıc ber uUunNnseTe SchHhiesische Heılımat
aum och arbeıten, möchte ich für me1n Forschungsgebiet nıcht ohne
weıteres einstimmen. Wohl SInd dıie 1945 erhıttenen erjuste ungeheuer:
dıe sakten des Staatsarchıvs Breslau Sınd größtenteıls vernichtet, die
me1ılsten Handschriften der ehemalıgen Breslauer tadtbıbliothek Hr
Auslagerung verloren, Von den reichen Beständen Kirchenbüchern
des Evangelıschen Zentralarchiıvs SInd L11UT geringe Bruchstücke iın dem
polniıschen Archiwum Panstwowe9 dıie Kırchenmatrıke AaUus der
Provınz, sSOWweıt S1e das legsende überstanden aben, NUur sehr schwer
erreichbar. Demgegenüber Sınd aber dıe 1im Dıiözesanarchıv Breslau
verwalteten katholischen Kırchenbücher erhalten, VON denen eıne
Anzahl AUusSs evangelıscher Zeıt VOT der Kırchenreduktion rhal-
ten Ssınd dıe reichen Schätze Personalschriften der ehemalıgen adt-
bıbliothek Breslau, VO  —> denen 6S leıder keinen gedruckten Katalog
gibt  18 WIE etitwa für tolberg und legnitz. Den bıographıschen Angaben
In den Lebensläufen der Leichenpredigten fast immer TKunden-

Gottfried IE:  H, Der Einfluß der UnıLversıtät Frankfurt (Oder) auf dıie schlesische
Bıldungsgeschichte. Dargestellt den Breslauer Immatrıkulierten VON
Maınz

Vgl Jjetzt. Katalog ausgewählter Leichenpredigten der ehemalıgen Stadbıibliothek
Breslau, hg Von Rudoltf ENZ. Marburg 1986 (Marburger Personalschriften-Forschun-
SCH Dazu e Rez Von Johannes Grünewald 1ın IJSKG (1968) 225220
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WE  P zugebillıgt werden. Trhalten Ssınd schheblıc und das für
unseren WEeC och dıe wichtigste Quelle se1ln dıie en des Evan-
gelıschen Konsistoriums, nunmehr 1m polnıschen Staatsarchiv nıeder-
gelegt, mıt den Personalakten mıindestens bıs ZUT Mıiıtte des

Jahrhunderts zurückreıchend, WIeE ich urc nfragen tfeststellen
konnte.

Der TIeT- und Leihverkehr mıt den Breslauer Instıtuten funktionilert
reibunslos:; jede gewünschte UusSsKun habe ich bısher bereitwillıg e_
halten Und während 6S nıcht SahzZ selten geschieht, daß auf nfragen
überhaupt nıcht oder frostig reagıert wird, holt Cin polnıscher Archıvar
VON Breslau ”” Erkundıgungen für miıch be1ı einzelnen polnıschen Pfarr-
amtern e1in Der wliederholten Eınladung, ach Breslau kommen und

und Stelle arbeıten, ich folgen können, sobald 6S Ti-
nanzıell geregelt se1n wIrd. ine solche Forschungsreise in dıie He1ımat
gehö den unerläßlıchen Vorarbeıten, ehe den endgültigen Ab-
schluß des Pfarrerbuches denken Ist, da Hunderten VON och fehlen-
den Eınzelheıiten 1Ur und Stelle nachgegangen werden ann

elche Arbeıtsmöglıchkeıiten urc die in westdeutschen Bıbliothe-
ken VOT em 1mM Herder-Institut und in Herne vorhandene chles1-
sche Lıteratur gegeben SInd, ist nen bekannt DiIie vOonN MIr ach Sıile-
s1aca durchforschten mıiıtteldeutschen Bıbliotheken erwlesen sıch
als och ergjiebiger. Ich Jer besonders dıe Oberlausıtzıische B1ı-
10 der Wiıssenschaften in Görlıtz, die TE11NC den größten Teıl
ihres Handschrıiftenbestandes Uure Auslagerung verloren hat, dıie
neunbändıge »Presbyterologı1a Lusatıae SUper107S« VON Johann Chrıistian
anc DiIie In etzter Zeıt erfolgte Rückführung VON Görlitzer Archıva-
lıen aus olen äßt hoffen, daß auch dieses Werk erhalten 1C und
wlieder zugänglıch wird“®. Ferner ich die Sächsıische andesD1-
bliıothek In Dresden mıt ihren reichen CcChatzen schlesischen Le1-
chenpredigten und Ortsgeschichten, die hauptsächlich AdUus der CcCNIO  1_.
10 In els ach 1885 dorthin gelangt sind, und die eutsche Bü-
chere1 in Le1ipzig, In der sıch sehr zahlreich die aum anzutreifen-
den, Jahrgangsweise gebundenen He1ımatbeıilagen schlesischer ages-
zeıtungen eIlInden (z.B Briegische, Strehlener, oNlauer Heımatbilät-
ter. Fraustädter Ländchen, Görlitzer Anzeı1ger USW.) und die jedes seı1ıt

Der Name INAS als Dankesbekundung hat uch dem Bearbeıter manche Hılfe

Es wırd in der UnıLhversıtät Breslau aufbewahrt
zZukommen lassen hlıer genannt werden: Jozef Domanskı.
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1913 erschlienene und dort eingestellte Buch bereitwillig auch ach 1er
entlie1 Natürlıch kenne ich auch dıe Schles1ien-Bestände 1im arrhaus-
1V in Eisenach.

S1ıe sehen, W1Ie WITr für die och in weıtem Umfange beste-
henden orschungsmöglıchkeıten se1ın en und wollen arum nıcht
1L1UT über das Verlorene agen

Ich omme 1U ZU Ende Lassen SIie miıich och urz ZU drıtten
un des geplanten erkes außern:

GE LA METHODISCHEN (T ATCEEENG

Zwar äßt sıch e1in Zeıtpunkt für den SC keineswegs schon VOI-

hersagen, doch möchte ich MIr ber dıe Anlage des Buches VOT Ausfer-
tigung der Reinschriuft 1mM klaren se1in und ware nen er für Anre-
SUNSCH recht dankbar

Ich we1ß nıcht, inwleweılt nen cie für andere Kırchengebiete bereıts
vorhandenen Pfarrerbücher bekannt sind  21 hın Bahnbrechen in
Orm und Anordnung dıie »Hassıca dCT1a« VON Wılhelm 1C deren
erster Band, das » Hessen-Darmstädter Pfarr- und Schulmeıisterbuch«,
1921 herauskam. ach den Superintendenturbezirken gegliedert, bletet
1e die Ser1es pastorum der einzelnen Pfarreien chronologisc VON der
Reformatıon bIs ZUL Gegenwart. Die ogleiche ichtung schlagen dıe als
VOrD1  1C bezeichnenden (1 Von Dr Matthıas S1imon, »Bay-
reuthisches Pfarrerbuch« (1930) VON eorg Bıundo, »Pfälziısches Pfar-
1CI- und Schulme1isterbuch« (1930) und Helmut Heyden ber die Nse
ügen (1956) und dıie IcCNeNKreIsSEe Barth, Franzburg und Grimmen
(1959) ein Dem Pfarrerkatalog vorangestellt wırd jedesma eın kurzer
briß der Gemeindegeschichte, Liıteraturangaben fiınden sıch reichlıch,
ausiIu.  IC egister erleichtern den eDrauc der an Ahnlich in
der Anlage, aber 1ın Darbietung der Pfarrerpersonalien 1el Knapp
gehalten, ist das Buch VON Phılıpp eYyEr, » DIie Pastoren der andesKIr-
chen Hannover und Schaumburg-Lippe« (1942)

Dem gegenüber stehen die Pfarrerbücher VonNn tto Fischer für die
Mark Brandenburg (1941) einNno Grünberg für die evangelısch-Iu-
therische Landeskirche Sachsens (1939/40) und Albert Rosenkreuz für
das einlan!ı (1958) die ach anderen Gesichtspunkten angelegt S1ınd.
S1ıe verteijlen den auf Zzwel an! der Teımıl umfaßt das Ver-

D4 1€. Anhang I1
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zeichnıs der Pfarrstellen und arrer, der Teıil nthält das Verzeıichnıis
der eiIstlıchen in phabetischer Reıihenfolge. Diese Anordnung Mas
für eın 1Ur ach rein genealogischen Erfordernissen gestaltetes ach-
schlagewerk pr  1SC se1nN, äßt aber be1 den ermüdenden /Zahlen- und
Namenreıhen keinen enu der Lektüre aufkommen. Vor em
macht dıie gewählte Form der Darbietung elne oppelte Aufzählung
er arrer notwendig und älßt doch weder den lebendigen /usam-
menhang des einzelnen Pfarrers mıt der Gemeinde och dıe organısche
Zugehörigkeıt der Eiınzelgemeinde rchenkreıis und Landschaft
recht anschaulıch werden. Und gerade cdıie beıden zuletzt genannten
Gesichtspunkte scheinen MIr sehr wichtig seInN. Ich möchte das Pfar-
erbuch ach Kırchenkreisen und Gemeılnden geordne gestalten, damıt
der hıstorische /Zusammenhang gewahrt bleibt und das (jJanze eiıne Ge-
ScChHNıchte der einzelnen Pfarr- und Kırchengemeinden WIrd. Wır werden
Ja früher der später eın hıstorisches Ortslexıkon für Schlesien SCHNhaTiien
MuUussen der gute Knie““ ist iımmerhın rund 130 Jahre alt Dazu könnte
das Pfarrerbuch eiıne wesentliche Orarbe1ı elısten.

Die praktısche Anordnung denke ich mMIr etwa
Der wırd auf vier an verteılt, jeder ist in sıch gesChlossen.

Der Band soll Restschlesıen, das Oberlausıtzer Kırchengebiet
fassen. in den el weıteren die alte Kırchenprovinz innerhalb der rel
Regierungsbezirke behandelt werden. Von einem Erscheinen des Wer-
kes kırchenkreisweise ın losen Heften raten meılne genealogıschen
Freunde drıngend ab und empfehlen unbedingt den diıcken Band ach
eiıner knappen historischen Eınführung in die Kırchengeschichte des
Jeweılligen eDIeETES sollen darın für Jeden Kırchenkreis olgende Ge-
siıchtspunkte bestimmend sSeIN:

Allgemeıne Quellen- und Liıteraturangaben,
Verzeıichnis der Superintendenten,
Kurze Darstellung der geschichtlichen Enwicklung der Gemeıinde.,
Angaben ber den Zeitraum der vorhandenen Kirchenbücher, ob
ernhnalten und verwahrt,
Das ausgebaute Pfarrerverzeıchnıis, aufend numeri1ert, Dauer der
Amtstätigkeıt In der Gemeınde, Name, Personalıen.
Die vorreformatorischen arrer mıt einzubeziehen ware natürlich

begrüßenswert meılne Sammlungen enthalten mancherle1 Materual

KNIE, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der Dörfer, Flecken,
StädteVORARBEITEN ZUM SCHLESISCHEN/ PFARRERBUCH  267  zeichnis der Pfarrstellen und Pfarrer, der 2. Teil enthält das Verzeichnis  der Geistlichen in alphabetischer Reihenfolge. Diese Anordnung mag  für ein nur nach rein genealogischen Erfordernissen gestaltetes Nach-  schlagewerk praktisch sein, läßt aber bei den ermüdenden Zahlen- und  Namenreihen keinen Genuß an der Lektüre aufkommen. Vor allem  macht die so gewählte Form der Darbietung eine doppelte Aufzählung  aller Pfarrer notwendig und läßt doch weder den lebendigen Zusam-  menhang des einzelnen Pfarrers mit der Gemeinde noch die organische  Zugehörigkeit der Einzelgemeinde zu Kirchenkreis und Landschaft  recht anschaulich werden. Und gerade die beiden zuletzt genannten  Gesichtspunkte scheinen mir sehr wichtig zu sein. Ich möchte das Pfar-  rerbuch nach Kirchenkreisen und Gemeinden geordnet gestalten, damit  der historische Zusammenhang gewahrt bleibt und das Ganze eine Ge-  schichte der einzelnen Pfarr- und Kirchengemeinden wird. Wir werden  ja früher oder später ein historisches Ortslexikon für Schlesien schaffen  müssen — der gute Knie“” ist immerhin rund 130 Jahre alt. Dazu könnte  das Pfarrerbuch eine wesentliche Vorarbeit leisten.  Die praktische Anordnung denke ich mir etwa so:  Der Stoff wird auf vier Bände verteilt, jeder ist in sich geschlossen.  Der erste Band soll Restschlesien, das Oberlausitzer Kirchengebiet um-  fassen, in den drei weiteren die alte Kirchenprovinz innerhalb der drei  Regierungsbezirke behandelt werden. Von einem Erscheinen des Wer-  kes kirchenkreisweise in losen Heften raten meine genealogischen  Freunde dringend ab und empfehlen unbedingt den dicken Band. Nach  einer knappen historischen Einführung in die Kirchengeschichte des  jeweiligen Gebietes sollen darin für jeden Kirchenkreis folgende Ge-  sichtspunkte bestimmend sein:  1  Allgemeine Quellen- und Literaturangaben,  Verzeichnis der Superintendenten,  Kurze Darstellung der geschichtlichen Enwicklung der Gemeinde,  Angaben über den Zeitraum der vorhandenen Kirchenbücher, ob  erhalten und wo verwahrt,  5  Das ausgebaute Pfarrerverzeichnis, laufend numeriert, Dauer der  Amtstätigkeit in der Gemeinde, Name, Personalien.  Die vorreformatorischen Pfarrer mit einzubeziehen wäre natürlich  begrüßenswert — meine Sammlungen enthalten mancherlei Material.  22 J.G. KNnIE, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der Dörfer, Flecken,  Städte ... der Königl.-Preuß. Provinz Schlesien. 2. Aufl. Breslau 1845.der Kön1gl.-Preuß. Provınz Schlesien Aufl Breslau 1845



268 (}  ES GRÜNEWALD

Wıe das Idealbıld aussehen müßte, WIEe sıch geme1iınsame Fragen CVall-

gelıscher und katholischer Presbyterologıe behandeln lassen, habe ich in
den Aufsätzen ber Kupferberg“” und Neukıirch der Katzbach“ qauf-
zuze1gen versucht. Leıder verbiletet der Raummangel ebenso WIE die
Arbeitskra eines FEinzelnen solche Ausweıtung für eıne (Gesamtdar-
stellung. ber da der vierte Band, der Oberschlesien enthalten soll,
SENILC schmaler als dıe anderen ausfallen dürfte, dachte ich die
Aufnahme der Altlutheraner und der Brüdergemeıine. Die Pfarrerkata-
loge für die altlutherischen Parochıijen habe ich teilweıise bereıts aufge-
stellt, für dıe schlesischen Brüdergemeinen hat MIr das Archıv der Brü-
derunıtät ıIn Herrnhut freundlıche Unterstützung

S1ie sehen, CS ist och eilne Planung auf weıte 1C ehe die erol-
fentlichung gedacht werden annn An dieser iıst der Verlag Degener ın
eusta d.Aısch bereıts interessiert. ıttel und Wege, die
fangreiche Drucklegung fiinanzıeren, würden sıch geWl finden las-
SCS  - ber hıs 1ın och viel, VOT em viel LZeıt, die für cdie For-
schung, dıe Korrespondenz und dıe Anfertigung der Reinschrift erfor-
derlich ist und neben den pfarramtlıchen Verpflichtungen 1Ur schwer
erübrıgt werden ann

Zum möchte ich och ein1ge egungen für eine etwa möglı-
che Ihrerseıits geben L1ic Dr Bunzels neueste Schrift »Schlesien
1ebt«25 vermuittelt e1in eindrucksvolles Bıld VON der reichen der e_
scheinenden Heıimatblätter. Miıt vollem ec sagt der Verfasser, daß S$1e
kulturgeschichtliche Quellen Von einz1gartıger edeutung für eine Ge-
schichtsschreibung uUuNseTeT Tage selen. Die wen1gen, dıie ich SCHAUCI
kenne und durchsehen konnte (Schlesische Bergwacht, Bote AUus dem Bur-
genland, Liegnitzer Heımatbrief, Goldberg-Haynauer He1ımatnachrichten)
biıeten vielTacC auch kırchengeschichtliıches Materı1al uTIisatze ber eIn-
zeine Kirchengemeinden, Nachrufe auf verstorbene arrer und Pfarr-
Irauen, Erinnerungen Kırchenjubiläen SLCc;, nıcht selten mıt Bıldern

Wer würde sıch der Aufgabe unterziehen wollen, solche He1ımat-
blätter durchzusehen und auszuwerten, WerTr ware bereıt, cdie Ergebnisse

ammeln und MIr freundlichs mıtzuteijlen? Sehr dankenswert ware 65

Beıträge ZUT Presbyterologıe der Pfarreı Kupferberg. In SKG (1959) 206-

Beıträge ZUT Kırchen- und Pfarrergeschichte VON Neukırch der atzbac In
JSKG 41 (1962) J  \O
25 TIC ZEL, Schlesien lebt. Zeıtungen, Zeıtschriften und undhriefe der schlesı1-
schen Heımatvertriebenen. ürzburg 1963
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ferner, WEeEeNnNn siıch für einzelne Kırchenkreise Vertrauensleute fänden, dıe
anfragten, Wäas och €} und miıch WwI1IsSsen heben, Was S1e etwa beisteu-

könnten.
Für Sanz wiıchtig ich dıie Sammlung er och erreichbaren

Pfarrerbilder für einen besonderen Bılderband Eıinige 100 erst habe ich
beleınander, VOT em dUus der en VOoO Zum Jahrhundert
Die tausende Von ufnahmen, dıe der Oberlehrer Werkmeister In Lieg-
nıtz VON den Pastorenbildern In schlesischen rtchen angefertigt hatte,
sah ich 1945 zertrampelt und zerrissen 1mM Keller se1Ines Haues lıegen.
Die VON Oberkonsistorialrat Schwarz begonnene ammlung in der Zen-
tralbibliothek“® scheımint verschollen seInN.

Sammelt die Fragmente! Dieser Ruf ist uns Verpflichtung. Keıne
Mühe ollten WIT scheuen. diesen Ruf auf jedem Teilgebiet kırchenge-
schichtlicher Forschung verwirklıchen. Helfen SIie bıtte mıt, dieser
verpflichtende UIru gehö werde. och ist Zeıt und Möglıichkeıit auch
In dem ur die erhältnısse bedingten begrenzten ahmen CS tun
können. 6S nach unls och jeman tun wırd und kann, ist fraglıch.

ANHANG CHLESISCHER
A  RVERZEICH  i BA UNU

Kıirchliches Amts-Blatt für den Geschäfts-Bereic des Könıglıchen
Cons1istoriums für dıe Provınz Schlesien (ab 1919VORARBEITEN ZUM/SCHLESTISCHEN-PFARRERBUCH  269  ferner, wenn sich für einzelne Kirchenkreise Vertrauensleute fänden, die  anfragten, was noch fehlt, und mich wissen ließen, was sie etwa beisteu-  ern könnten.  Für ganz wichtig halte ich die Sammlung aller noch erreichbaren  Pfarrerbilder für einen besonderen Bilderband. Einige 100 erst habe ich  beieinander, vor allem aus der Wende vom 19. Zum 20. Jahrhundert.  Die tausende von Aufnahmen, die der Oberlehrer Werkmeister in Lieg-  nitz von den Pastorenbildern in schlesischen Kirchen angefertigt hatte,  sah ich 1945 zertrampelt und zerrissen im Keller seines Haues liegen.  Die von Oberkonsistorialrat Schwarz begonnene Sammlung in der Zen-  tralbibliothek”® scheint verschollen zu sein.  Sammelt die Fragmente! Dieser Ruf ist uns Verpflichtung. Keine  Mühe sollten wir scheuen, diesen Ruf auf jedem Teilgebiet kirchenge-  schichtlicher Forschung zu verwirklichen. Helfen Sie bitte mit, daß dieser  verpflichtende Aufruf gehört werde. Noch ist Zeit und Möglichkeit — auch  in dem durch die Verhältnisse bedingten begrenzten Rahmen —, es tun zu  können. Ob es nach uns noch jemand tun wird und kann, ist fraglich.  ANHAÄANG F:  EISTE SCHLESISCHER  PFARRERVERZEICHNISSE UND -HTITEFSMITEERE  Kirchliches Amts-Blatt für den Geschäfts-Bereich des Königlichen  Consistoriums für die Provinz Schlesien (ab 1919: ... des Evangeli-  schen Konsistoriums der Provinzen Nieder- und Oberschlesien).  Breslau 1854-1944.  ANDERS, F.G. Eduard: Statistik der Evangelischen Kirche in Schlesien.  Glogau 1848.  DERS.: Historische Statistik der Evangelischen Kirche in Schlesien.  Breslau 1867.  DEHMEL, Alfred: Von den Ordinationen in der evang. Kirche von Schle-  sien 1925-1945. In: JSKG 44 (1965), S. 73-159.  DIETMANN, Karl Gottlob: Die gesamte der ungeänderten Augsb. Confe-  ßion zugethane Priesterschaft in dem Marggrafenthum Oberlausitz.  Lauban und Leipzig 1777.  EHRHARDT, Siegismund Justus: Presbyterologie des Evangelischen  Schlesiens. 4 Theile, Liegnitz 1780-1789.  26 Evangelische Centralbibliothek für die Kirchenprovinz Schlesien.des Evangelı-
schen Konsistoriums der Provınzen Nıeder- und berschlesien)
Breslau4}
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